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Umtlicher Eheil. !
^s, ^ k . und k. Apostolische Majestät haben mit
"lMMistem Haildschreibcn vo,n 11. März d. I . dcm
^ , utatcnbcsitzcr und Gesellschafter des Grußhandlnngs-
D ? « ^ ' Springer, Landwehr-Oberlientenant ailßer
,., '̂ , "lfrcd Freiherrn dun S p r i n g e r , das Eomthnr-
H ^ s Franz-Ioseph-Ordens allergnädigst zu verleihen

b l a t t e s t . ? ' M " ä ^ ^ ' " l "de das IV. Stück dcs Landesssejeh-
Dnsscll, /^"^ssthiiül Kram ausssenrdcu und versendet.

is5""bmachunss des k. k. LcmdesprNsidcnten m Kraiu voiu
, " „ ' ^ " m r 188«, Z. 4!>1/?i-,. woinit zum 8 2 des Gesches
m tt/s. .ä 1885, L. G. Vl . Nr. 12. betreffend die Karst-
lasw i ' ' 3 . ' " Hcr,Mthmnc Krain, dic Waylordilung er-

^ .3 " ^ " "h ! l ng des lrainischen Landesausschusscs vom M e n
ftlc d ? ^ ' ^' '̂̂ '̂ ' l'elrcsscnd Abänderung der Prämie

>c Vertilgung rines wüthenden Hundes.
" °u der »irdllclim, dcs Landesssese l̂altes

., für das herzoa.thiilu Krain.
^ " ' " "ch am 80. März 18»«.

Nichtamtlicher Weil.
Verhandlungen dcs Rcichsnühcs.

- - Wien, 1!1. März.
beam Generaldebatte über das Budget hat hente
Ml! s ^ ' ^ ' ^ " l l ^ i e n nnd das Hans waren sehr
izj» ^>ucht. M j t posier Spannung vernähn, das Hans
6 5 ^ ° « , Präsidenten vorgelesene Rednerliste, die
Nrd, , " " ' " ' " "Weis t : 40 Abgeordneten haben sich als
lassri, ^ " bas Budget. 25 filr dasselbe eintragen

^ ^ " ' Neigen der Oppositionsrcden eröffnete der
nkln- ". ^ Stadt Linz, Abg. Dr. E i g n e r . Derselbe
die b ' 3 " ^ "' ^^ ^ ' l " " z des Ministeriums als «Soll»
l i c h ^ ^ g t e i l Erwartungen, als .Haben, die wirk-
i h t ^ « 5 ^ e einzustellen seien. Die von der Regierung bei
^N'i,, ?z " ^ l i e gemachten Znsagen hat er von vorne«
Etch;,,, nnerfnllbar betrachtet, vor allen, wegen der
^ ls t iw ' n ̂ ^ l c rnng über den Parteien, die weder
Nen des^" < " ^ haltbar gewesen sei, dann anch wc-
öaiis , ^ " ^ l t t es der czechischcn Declaranten in dieses
Ärt 5 " " " einer Verwahrnng, die den Beginn einer
tlw, ?,? l i " l F^lgc gehabt habe, wo die gegensei-
l Ä i m m . ' " ' ' " ' ä" l" Anstansche kamen. Es sei viel
bis dab,, " ^ ^ " ' ' " ls i,n Jahre 1870, sogar in den
^ " " r u h ' g e n Alpenlandcrn habe nian staatsrecht-

liche Lager, nnd anch dort stehe die Regierung anf
Seite der Gegner. I n Oberösterreich, wo man freudig
der Neichöschillgesetzgcbung die Wege gebahnt habe,
wolle man die dafür gebrachten Opfer znuichte machen,
rufe immer lauter uach vollständiger Durchführung der
confessionelleu Schule und seien nm diesen Preis die
clerikalen Stammesgenosscn stündlich bereit, anch vitale
Interessen dcs Staates zn opfern. Redner kann das
lane Verhalten der Regierung gegenüber dem Antrage
Scharschmid nicht begreifen und ruft der Majorität zn -
«Der Oestcrreicher hat E i n Vaterland und liebt's nnd
hat anch Ursach, es zn lieben!» Sorgen Sie, dass dieser
Sprnch auch wahr bleibe. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. N a i e erinnert an oie Thronrede, mit wel-
cher Se. Majestät der Kaiser im Apri l v. I . den
Rcichsrath schloss nnd in welcher Er alle Seine Völker
der gleichen Liebe versicherte. Diese Liebe gelte nun
wohl anch den Slovenen, nnd die betreffende Ver.
sicherung in der Thronrede sei eine Mahnung sowohl
an den Neichsrath wie auch an die Behörden, vornab
an das hohe Ministerium, die Völker nach den Aller-
höchsten Intentionen mit gleichem Wohlwollen nnd
mit Gerechtigkeit zn behandeln. Der Redner findet je-
doch, dass das Ministerium und speciell das M i n i -
sterinn, für Eultus nnd Unterricht den Slovcnen gegen-
über nicht so gehandelt habe. Dk> alten Beschwerden
des slovenischen Volkes auf dcm Gebiete der Schnle,
namentlich an den Mittelschulen, bestehen fort, die be-
klagten Uebelstände haben sich sogar noch vielfach ge-
steigert (Oho-Rnfe), die Sluvencn sehen sich hintan-
gescht; was anderen Völkern gewährt sei, bleibe ihnen
versagt. Die Regierung habe die vor zwei Jahren von
den slovcnischen Abgeordneten in einen, Memorandum
zusammcngefassten Forderungen unbeachtet gelassen.
Die sluveuische Sprache werde troh des Artikels 1!)
der Staatsgruudgesche im Amts- und Ocrichlsverkehre
zurückgesetzt, slovenische Zuschriften zurückgewiesen. Mau
schicke den Slovencn Grafen nnd Barone, die dcs Slo-
vcnischen gar nicht knndig sckn, als Beamte. Der
Redner illustriert diese vielfach mit Lacken aufgenom-
menen Behauptungen mit detaillierten Beispielen aus
slovenischcn Bezirken, um zn zeigen, wie sehr die Slo-
vcnen über die Zurücksetzung ihrer Sprache zu tlagcu
haben. Er erzählt dabei, was er selber da und dort
vergeblich zur Abstellung dieser Unbill zn thun ver-
sucht habe, für Wähler, Lehrer. Geistliche, die wegen
ihrer slovenischcn Gesiuuuug ungerecht behandelt wor-
den seien. Die Nezirkchauptmmluschaft Pcttau, be-
hauptet er n. a., maltraitierc förmlich die slovenische

Bevüllcrnng wcgcn des Drängens auf die Berech-
tigung ihrer Sprache an den Mittelschulen, was
er an verschiedenen Vorfällen nachzuweifen verfncht.
Eine constitntionclle Rcgicrnng, meint der Redner, sollte
ihre Hilfsorganc im Einklänge mit dem von ihr ver-
kündeten und vertretenen Systeme wählen. Das geschehe
abcr den Slovcucn gegenüber nicht; in den sloveni-
schcn Landcsthcilen werde noch meist mit altem Ma-
terialc gearbeitet. (Gelächter links.) Die Slovenen
hätten ihrer Volkszahl nach Anspruch auf mindestens
zehn Gymnasien mit slovenischer Unterrichtssprache, sie
hätten aber nicht e i n e s mit bloß slovcnischer Schul-
spräche. Dar in sieht der Redner eine arge Verletzung
der Gleichberechtigung. Er klagt ferner über die große
Anzahl von «Fremdlingen» im Lehrkörper dcr Gym-
nasien in Cil l i nnd Marbnrg, »Fremdlinge», die sich
znm Theile als fanatische Gegner der Slovenen hervor-
thun. Sogar ein Jude sei an einem dieser Gymnasien
als Lehrer angestellt worden, obgleich Kaiser Maxi-
milian l. den Ständen der innerösterreichischen Länder
in einem Diplome zugesagt habe, dass keine Juden in
ihren Landen sich sollen niederlassen dürfen. Dieses
durch eine Geldsumme von 36 000 f l . erkaufte Pr iv i -
legium ist nach der Ansicht des Redners auch dnrch
die Verfassung nicht aufgehoben worden. (Gelächter.)
Redner bringt noch eine Reihe von Beschwerden über
die Znrücksehnng des Slovenischen in den Mittelschulen
der slovenischeu Laudcstheile vor nnd citiert dabei Ver-
handlungen nnd Interpellationen im Rcichsrathe nnd
im steirischen Landtage. Er richtet nochmals an den
Herrn Minister für Eultus und Unterricht die Anfrage,
ob derselbe diesen Beschwerden endlich abhelfen wolle,
und nach der Antwort wird er selber sein ferneres
Verhalten im Reichsrathc einrichten. Von den Mit te l -
schulen geht Redner auf die Volksschulen über, um
dieselben Beschwerden über die unbillige Behandlung
der Slovene» zu erheben, die namentlich auch in den
Schulbehördcn keine entsprechende Vertretnng besitzen,
sondern von «Eindringlingen nnd Fremdlingen» über
ihre Angelegenheiten entscheiden lassen müssen. Ungefähr
dasfelbe hat Redner eigentlich an der ganzen Verwal-
tung auszusetzen, auch an der PostVerwaltung. Die
Slovencn werden überall hintangesetzt und ihre Gegner
vorgczogcn.

Dcr P r ä s i d e n t sieht sich veranlasst, den Red'
ner aus die Bestimmung der Geschäftsordnung aufmerk«
fam zu machen, wonach Vorträge im Hause nicht ab"
gelesen werden dürfen, worauf dcr Abgeordnete seine
Rede abbricht. (Bravo! rechts. Heiterkeit links.)

Jeuilletou.
Huri Feinde der Menschheit.

b"l A r U l . 3 ^ l l " u nud Glockcuklaug braust cs aus
^ n s t e n r ^ «!7""r. "' welchen die französische Presse
?s" und hi, "'chode z„v Bewältigung der Wuthkrank.
s - "^u l>esM>' der Pariser Akademie der Nissew
'̂>pncht. D>, ' ! ^ Hrüuduug des «Iustitut Pasteur»

^>>g ch,^. " „ ' " ' b r l darüber, dass nun die Vorben«
'""g hi ! . !^ l ic lM Krankheit geluugcn ist. zu deren

^"iesru hat " ^ ' ^ ' '^""sl sich " ls völlig ohnmächtig
^ ' t t b e r / d ' s " W "'" den Vorrang mit dem Stolze
^'deil trim.,,s- H^d . welcher über den qualvolle»
"Uch ii, d , ? ^ " ' " " ssmnzose ist. Abcr so mächtig

die uatiouale Eigeulicbe sich
^' 'chtu, ' / ' " trribeud sm, mag bei dem Eifer für

znr Bchaudlung der von
^ - wo s ^ " ^ l . i s s t , , , u in der Hauptstadt Frauk-
m ? die nat m.5" A'b" ' t>m aller Natioueu dicut, da
"?b der ? ' " l e E.g.nlich, z»v reinsten Humanität.

b F " l ) i ) c h s t , „ ^ , " « ^ ' " Nnhme strebende Ehrgeiz

w ^ n d ^ bie gesanxute Menschheit
^ ' '"uft ei« , Uttsterblichwt. welche er sich errungen

? ''Ut sc ' i ^ ? " ' Schimmer auf das Vol l .
^ ^ Franw. . 5 . ^ " o d.e Vcgeistcrnuq, mit lvcl-
w U d m , g / d ^ m "s d,,.^ar schm.st.Mouu.neut der

'"' ">aa v,', ^ ' P"stenr, aufzurichlcu beschlossen

vorschnell angesehen, von hämischen Widersachern als
Eitelkeit verspottet werden, ist jedoch ein Zeugnis des
edlen, zu rascher Juitiatwe und ̂ »r Entflammung für
ideale Zwecke neigeudeu Grundzngcs im französischen
Natioualcharakter.

Noch ist Pastenrs Verfahren — wie der berühmte
Gelehrte selber cingesteht — nicht aller Kritik entrückt,
und die Freude ob des neueu Triumphcs dcr Wissen-
schaft ist vielleicht verfrüht. So wcnig mit völliger Ge-
wissheit sich behaupten lässt, dass geimpfte Kinder ohne
die Impfnng von dcr Älattcrutraukhcit befallen wären,
so wenig lässt sich ein Eid daranf lcisteu, dass die
im Hause des großeu Ehcmilers gegen die Hundswuth
geimpften Pcrsoncn wirtlich dic Kcimc dcr cnlschlichen
Krankheit im Lcibc gelragen haben. Dcuu Pastcur wi l l
ja uicht dic Wuth heilen, sondern ihr Entstehen hin-
dern; in sein Prwathospital trelcn nicht kranke, nnr
von Krankheit mit großer Wahrscheinlichkeit bedroht»'
Personen.

Wenn aber auch das Vorlieuguugsverfahren über
jeden, Zweifel erhaben ist. so wird die Wohlthat nur
cincr gcringcn Zahl von Personcn znthcil. Dcnn dic
Hundswuth ist zwar ciue unsäglich schmerzhafte, doch
beinahe die seltenste Krankheit. I n Deutschland ist wäh-
rend der letzten fünf Jahre von je zchn Millioncn Eiu-
wohncrn Nllr einer (sonach in, ganzen Reiche fünf) jähr-
lich dein Leiden erlegen. Wahrscheinlich ist -uns fehlen
Daten darüber - - die Dnrchschnittsziffcr bci uns wcnig
mehr, als doppelt so hoch. Bedeutender ist sie in Frank-
reich. Einerseits behandelt d v̂ ^ n i u M ' , namentlich der

Südfranzose, die Thiere schlecht, und der Geiz der
französischen Banern steigert die Härte gegen die Vier-
füßler; andererseits hat Frankreich keine Hundesteuer,
keine Hundemarken, und die Behörden fürchten, dass
das Einfangen nnd Vernichten der unzähligen herren-
losen Hnnde auf den Widerstand der Massen stoßen
würde. Die Thatsache, dass dcr Versuch zur Beseitigung
dcs Strahenkehrichts nnd des Hausmistcs in einer, der
öffcntlichrn Gesundheitspflege entsprechenden Weise bei-
nahe ciuc Pariscr Rcvolte zu Gnnsten der Lnmpcn-
sammler hervorgerufen hätte, mag die Fnrcht vor dem
souveränen Pöbel rechtfertigen; aber die Engländer,
welche sonst kräftigst jeden Versuch zu polizeilicher Ein-
mischnng in Privatangelegenheiten zurückweisen, haben
im letzleu Winter den zum erstenmale angeordneten
Manlkorb-Zwang nud das Einfangen nnd Todten von
Hunden rnhig ertragen — die Franzosen würben des-
gleichen thun, wenn nnr die Behörden c^was nachhal-
tige Energie anfwcnden wollten.

Icdcnfalls kann in den Tollwuth-Hospitäler,, ">"'
ein kleiner Theil der mit dcr Kraükhcit Bedrohte" gc-
rcttct, nnd dnrch das Impfen können nur die WnlilN-
gcn des Giftes anf die Gebissenen, kann icdoh oa»
Gift nicht ausgerottet werden. Sä.ilmtlichc Hunde dma
Impfen feuchcnfest zu machen, ist llnmögl>ch; oag geil
kann dnrch verständige Behandlung der H'l"de ' " '
seits nnd eifrige
licher nnd Vernichtung der "'rdacht.^m H.mde d e
Krantbcit grüudlick beseitigt wcrden. Die Blattern,
dnrch welch! bis vm wcnig über hnndert Jahren die
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Abg. Dr . H a l l w i c h erklärt, das Programm der
Versöhnung sci nicht durchgeführt, vielmehr sei die
deutsch-böhmische Frage acut geworden. Die Deutschen
in Böhmen wolle man dem böhmischen Staatsrechte
ausliefern. Der erste Schritt dazu sei die Sprachen-
verordnung gewesen, aus deren Handhabung immer
klarer die Tendenz hervortr te, die böhmische Sprache
zur Staatssprache zu stempeln. Das Fortschreiten des
slavischen Elementes unter der Protection des herrschenden
Systems sei eine bekannte Erscheinung. Die Czechisieruug
und die Expatriirung der ansässigen deutscheu Bevölkerung
greife immer weiter nm sich. Seit die czcchischc» Decla-
ranten, die Moskaupilger, hier siud, gebeu sie sich als
Musterpatrioteu und verdächtigen den Patriotismus der
Deutschen. Wi r wollen die staatsrechtliche Gleichheit
mit allen übrigen Deutschen in Oesterreich, wir wollen
dem Staate dienen, unbeirrt durch Gewaltaete uud
Willkürlichkeiten. Der Wuusch uach Zwcithcilimg
Böhmens sei schon alt, und die Sprachenverordnnng,
die ein schreiender historischer Nonsens sei, werde mit
Recht mit dem Rnfe: «Los von den Czechen!» be-
antwortet. I n ihrem Kampfe seien die Deutschell nicht
nur von der Regieruug, sondern auch von der Geist-
lichkeit verlassen. Das deutsch-böhmische Volk wisse,
wie es katholisch gemacht wurde, wie man ihm den
Katholicismus eingeprügelt hat. Redner wendet sich
schließlich gegen die Regieruug und wirft ihr vor, dass
sie trotz ihrer Fehler noch immer fortwirtschafte. M i t
einem selchen Aufwand von Mangel an Erlist, mit so
kleinen Mitteln sei noch nie ein Land regiert worden,
als Oesterreich in der Aera Taaffe. (Lebhafter Beifall
links.)

Abg. Dr . von B e r t o l i n i wirft der Regierung
vor, dass sie, was Germanisierung, speciell die Errich-
tung deutscher Schulen im italienischen Sprachgebiete
betrifft, ärger sei, als das Ministerium Auersperg. Er
kann der Regieruug das Feuguis nicht versagen, dass
sie die Heiligsprechuug von Seite der Deutschen ver-
dienen würde. Dies sollte ihn eigentlich veranlassen,
gegen die Regierung zu stimmen; er kann sich aber
doch nicht entschließen, sich einer Opposition anzuschlie-
ßen, welche in ihrem neuerlichen Spracheuantrag, mit
dem natürlichen Primate der deutscheu Sprache uicht
zufrieden, deren Geltung auf alle Zweige des öffent-
lichen Lebens der ganzen Monarchie ausgedehnt wissen
wil l . I n der Hoffnung, dass die Regierung mit ihrem
Germanisierungs - Programme einhalten werde, wird
Redner für das Budget stimmen. (Beifall rechts.)

Abg. Freiherr von P i r q u e t erklärt, dass er nicht
zu den Politikern gehört, welche, weil sie in der Oppo-
sition sind, dem Staate die nothwendigen Mit te l ver-
weigern wollen, die bewilligt werden müssen, um die
Staatsmaschine im Gang zu erhalten. Er hält jedoch
dafür, dass Regierung und Majorität gegenüber den
Anschauungen der Minorität sich allzu unduldsam und
ablehnend verhalte. Die bestgemeinten Anträge, Vor»
schlage und Anregungen lasse man unberücksichtigt, bloß
weil sie von der Minorität ausgeheu. Es sei dies ins-
besondere bei dem Sprachenantrage zutage gctreteu, deu
die Regierung nicht entschieden unterstützt habe. Dem
deutschen Elemente gebüre in Oesterreich dieselbe Stel-
lung wie in Ungarn der magyarischen, uud die öster-
reichische Regieruug solle sich au der uugarischeu dies-
falls ein Beispiel nehmen. Die Regierung sei durch

ihre Haltung von der Majorität iu eine fatale Lage
gedrängt worden, sie müfse es erlebell, dass die cinzel-
ucu Fractioueu der Rechten sie beschuldige», dass sie
ihren Wüuscheu uicht entspreche, eiu Vorwurf, den ihr
auch die Opposition mache. Der Cardiualfehlcr der
Regieruug bestehe eben dariu, dass sie den Vestrcbuugeu
der eiuzelueu Fractioueu der Majorität zum Nachtheile
Gesammtösterleichs zu viel uachgegcbeu habe. (Vravo!
Bravo? liuks.)

Die Abgeordneten Dr. P r o m u c r uud Genossen
interpelliere» deu Untcriichtsministcr über die Verweu-
duug des Professors Noyt, Directors des böhmische»
Uutergymuasiums, im mährischen Laudcsschulralhc.

Die Abgcordueteu W r a b e t z , Dr . E x n er und
Genossen interpellieren den Leiter des Handclsmiuistc-
riums iubetreff der Verfüguug vom 2A. Februar wcgcu
Eiuhebuug eiuer Gcvür für die sofortige Auszahluug
der Postanweisungen bci ihrer Zustellung.

Nächste Sitzung morgen.

Politische Uebersicht.
Inland.

(Parlamentarisches.) Wie aus altczechischer
Quelle verlautet, siud die Fractionen der Rechten gegen-
wärtig damit beschäftigt, ihre Gegenvorschläge zum Au-
trage Scharschmid zu erörtern. Ein Theil der Deutsch-
Cuuscrvativcu scheine eine vermittelnde Haltuug eiu»
nehmen zu wolleu; jcdeufalls befäudeu sich mit gering-
fügigen Ausnahmen alle Fractionen der Rechten auf
dem Standpunkte, die deutsche Staatssprache sci nicht
zu codificieren, sonst aber gegen entsprechende Lauteleu
den Verhältnissen, so weit es der staatsgruudgesetzlich
gewährleisteten Gleichberechtigung uicht widerspricht,
möglichst Rechnung zu trage».

( D i e L a u d s t u r m - V o r l a g e . ) Der Wehr-
ausschuss erledigte den Paragraph des Landsturm-
Gesetzes, welcher von einer ausnahmsweise»! Verwen-
dung des Landsturmes außerhalb der Grenzen des
Staatsgebietes handelte. Aliuea I wurde uach läu-
gercr Debatte einstimmig angenommen, jedoch das Wort
«Staatsgebiet» durch «im Reichsrathe vertreteue König-
reiche und Länder» ersetzt. Alinea 2 wurde mit allcu
gegen vier, Alinea A in der Fassung Dnbsty's mit
eiuem Zusätze des Abgeordneten Matuö i l l folgcuder
Fassuug angenommen: Während eines Krieges lanu in
außerordentlichen Bedarfsfällen — sowohl weuu die
zur Erhalwug des stehcudeu Heeres (Kriegsmarine) auf
dem gesetzlichen Kriegsstande bestimmte Ersatzreserve
nicht ausreicht, als auch zur cvcutuell nothwendigen
Ergänzung der Landwehr auf den gesetzlichen Kriegs-
staud — das entsprechende Erfordernis für die systcm-
mäßig aus den im Reichsrathe vertretenen Königreichen
llnd Ländern zu ergänzenden Theile der bewaffnete»
Macht uach Maßgabe und auf die Dauer des uuum-
gänglichen Kriegsbedarfes vom ersten Aufgebote des
Landsturmes herangezogen werden. Ein Zusatz auf
Nichtherauziehunq des Losgekauften wurde abgelehnt.
Minister Welsersheimb griff wiederholt in die De-
batte ein.

(Ungarisch-kroatische Ausgleichs-
v e r h a u d l n n g e n.) Vorgestern begänne» i» Budapest,
nachdem der Vauus Graf Khueu daselbst angekom-
men ist, die Berathungen der kroatischen Regnicular-

Deputation. Nach deu maßvollen und entgegenkommt
den Dispositionen, welche ebenso auf uugarischer wic
auf kroatischer Seite herrschcu, ist ciu ziemlich günstiger
Verlauf der Verhandluugcu zu erwarten. Nach "^
Stimmuug der Budapestcr Blätter zu urtheile», mmü"
mall ailf ungarischer Seite ciue abwartcudc und defen-
sive Haltuug ei», bis »icht vou anderer Seite dle
Wüuschc und Acschwcrdc» gcnau furm»liert sci» werdc».

Anstand.
( Z u r L a g e i m O r i e n t , ) I n Autarch wurde"

Mittwoch abends die Nluificatious-Urtuudm dcs M
scheu Serbien uud Bulgarien abgeschlosseueu Friede»«
ausgewechselt. Damit ist auch die' letzte Formalität cl-
füllt, welche das unglückselige Kriegs-Ilitcrmczzo ""!
dcr Baltauhalbiusel zum Abschlüsse brillgt. Ucbcr den
Stand dcr ostrmuelischeu Streitfrage lässt sich " M "
Güustigcs meldeu; vorläufig bliebeu die Acmühnttgel
der Mächte i l l Sof ia, dcu Fürsten Alexander umzu-
stimmen, erfolglos. Die vorliegeudeu Berichte bcschra^
keu sich auf Erörterungeil dcr Coutroverse, wer eU" /
lich Schuld trage au der Weudung, durch welche ^
vorläufige Sanction des abgeänderten Uebereinkouunel
zwischen der Pforte uud dem Fürsten von Bulgar^
in der letzten Stunde verhindert worden ist. , <

( S e r b i e n . ) I n Belgrad ist man vou dcm)M
trittc der jctzigeu Regieruug fest überzeugt. Noch i>>»"
ist vou dcr Eventualität eiues Cabinets Mijatomc ^
Rede, das sich als ein Eoalitious-Ministcrium gew
würde. Wi r halten nicht viel von einer solchen E ^
tiou, da sie weder in der Lage wäre, die Ski lpW'
wählen zu leiten, noch das Ministerium lebeusfäW ä
mache». Serbieu bedarf heute uach unserem D"!»
halteu eiuer starken Regierung uud uicht eiues M
gaugs-Ministeriums, dessen Nachfolge heute nicht e^
mal abzuschcn ist. Als bemerkenswert müsscu lvir/) »
vorhcbeu, dass von dcr Evc»t»alität eiues Miilisterl»"
Ristic in Belgrad nicht mehr die Rede ist. . ,«

(Aus Athen) wird berichtet: Nach den s H
der Corpscommaudanten abgegebenen mündliche!« " '
klärungen ist der Zustand der Armee ein ansgczciaM ,
Nach Aeeudiguug der zwischen deu Eorpscomlllaild^
stattfindenden Berathuugcu werden die nothweM
Maßregeln zur Erhöhuüg des Effcctivstaudes ergrW
werden. Trotz der im Auslande propagierten.^^A,
gibt die Regieruug keinerlei Absicht kund, ihr .
halten zu äuderu. Die öffentliche Meinung räth
ständig zum Widerstaude.

Tagcsncmgtcitcl!. ^
Se. Majestät der K a i s e r geruhten, wie ^

Lemberg telegraphisch berichtet wird, für die Äbbrcw.
ill Susulow^ Bezirk Rudki, 400 f l . aus A l le r lM
seiuen Privatmitteln zu spenden.

— ( K a m m e r v i r t u o s e A l f r e d Grü" fe ^
gastiert gegenwärtig in Berlin. Am 1s). d. M- ^„MiK
Künstler i l l der Singakademie eiu Concert vor übeN" ^ ,
Saale, welcher uach jeder Nummer vou stiirmischcw ^
fall erdröhnte. Einstimmig heben die dortigen ^ ŝse»
unübertreffliche Meisterschaft Grünfelds hervor, ° ^
künstlerische Leistung Aufsehen erregte und ihm ^

meisten europäische» Völker mehr als decimiert wurden,
sind nicht durch den Impfzwang, sondern durch die
steigende Reinlichkeit und ciue mehr vernünftige Lebens-
weise auf ihre jetzige geringere Furchtbarkeit reduciert
worden. Der Beulenpest, dieser schrecklichsten aller mittel-
alterlichen Geißeln, ist Europa Herr geworden- dcr
Aussatz, welcher einst jede Stadt zur Errichtung von
Siechenhäusern vor den Thoren nöthigte, ist nur noch
in einem europäischen Lande, in Norwegen, bekannt.
So wird zuletzt auch durch streuge Haudhabuug der
hundspolizeilichen Vorschriften die Tollwuth zum Range
der vergessenen Krankheiten hinabgedrückt werden.

Bis dies geschehen, wird Pastcurs Eutdcckung
noch zahlreiche Personen vor dem qualvollste» Sterbe»
bewahren. Hat schon dadurch der greise Forscher An-
spruch alls den Dank der Menschheit erruugeu, so hat
er vlellclcht indirect uoch Segeusvolleres' vollbracht.
Denn sein wohlverdienter Ruhm spornt den edlen Ehr-
geiz anderer Mediciuer zur Erfindung vuu Schutzmittel»
gegen andere Leiden an, welche eine weit größere Zahl
von Menscheulcben hinraffen, als die Wuthkraukheit
Letztere heischt nicht den zehnten Theil jener Opfer,
die infolge Umstürzen von Petrole»mlampe», Ueber-
fahren durch Fiakcr oder so»stigen Zufällen sterben;
der furchtbarste Me»sche»räuber Europas dagegen,
welcher regelmäßig huudcrtmal mehr Lebeu vcruichtct.
als es die Cholera in Zwischenrällmen von Iahrzehilte»
thut. ist die Lungenschwindsucht.

Die Lungenschwindsucht ist nicht absolut »»heil«
bar, doch die'Wissenschaft steht ihr machtlos gegen-
über, und in den Höhen und Scccurorteu wird doch
nur das Sterbeu verlangsamt und durch Erheiterung
des Gemüths, in welchen, die Hoffmmg sich täglich

neu festuistet — loir möchten sagen: verschönt. Die
Entdeckung des Schwiudsucht-Bacillus durch Professor
Koch hat uicht, wie die von Pasteur gemachte Eut-
decklmg des Wuthbacillils, praktische A»we»d»»g i»
der Heittunst gesunden. Wem cm Versahren gelingen
sollte, welches de» i» die Lunge» gewehte» »nd dort
zerstörend umsichgreifenden Bacillus ohne Schädigung
der Lungen vernichte», oder wcr ein Mit te l findc»,
dass die Uebertragung des Schwindsuchtpilzes voll
Menschen zu Menschen hindern würde, der hätte so
vielen Huuderttausenden gedient, als Pasteur Einzelne
rettet.

Der Wert des Wohlthäters wird uicht uach dcr
Zahl dcr Fälle beurtheilt, i» dc»c» er Hi l f t bringt,
wohl aber der Wert der Wohlthat. Parlser Blätter
sporne» deshalb ihre Natio» a», ei»e Heilstätte zu er-
richten, in welcher Versuche zur Heiluug dcr Tuber-
culose i l l großartigem Maßstabe auzustelleu wärcu, lim
so die Gloire dcr Retter für ihre Nation zu sichcr».
Vielleicht, hoffentlich weckt dieser Appcll an den fran-
zösischen Ehrgeiz Echos i l l allen Culturstaaten. Das
wäre eill Wetteifer, tausendfach cdler, als der Rüstuugs-
Wctteifer, wenn alle andere» Sitze medicinischcr Fa-
cultäten einander i l l Erfolge» wider den gemeiusamcn
Feind aller Nationen zu überbieteu suchteu! Und wel-
cher Nation auch der Zufall das Mick bescheren
sollte, dass aus ihre» Rcihe» der Besieger dcr Schwind-
sucht hervorgehe, dem ein Platz nebcu Icuucr und
Pasteur gesichert ist: alle audcren Natio»cn werde»
den Triumph bcjubcl», wclchcr uicht, wic ci» Schlachtc»-
erfolg, Sieger und Besiegte zugleich schwächt, soudcru
alleu Völkern znr nnermessbarcu Wohlthat wird. l t . . ! .

Glanbe und Herz im Kampfe. ^
Eine Erzählunn aus drin Lcbrn. Von Harr ie t O r » " ^ " "

(Forschung.) . .̂

Der iuua/ Mann hielt noch immer dcu A ^ ' ,
der Haud. Auch seine Lippen blieben ftst ^ W .
Es waren cbeu ciseufeste Grundsätze, hartc Mmwv „
welche hier anciuauder prallte». Die i " " ^ Mck
athmete tief auf: «Warum hast du mir demcn " ^
»icht erspart, wcim du die Schmach nicht au ^
Seele nehmen wil lst. au dcr ich scit iem"" ^ " >i»
schwer trage, dic mir wic eine breuuendc ^ " > <lih
dem Hcrzcu nagt, heißc Schaunöthc m ^^ >^!'
trcibt, wc»u Dailiel mir vo» seiner Lieln' <p
Annie's Züge verdüsterte ein herbcr Schmciz- ., ̂ H

«Wic 'oft fragte mciu Gatte i» dieser 6 " ^
di r ! Er ahnt noch nicht, dass eine E r k e n n " ^ , ,
zwischen uns stattgefunden. O wie wird das c ^,
Die junge Frau lcgtc die Hände vor das ^ ' H ^ ' i ' '
diesem Moment entschleierte sich die ganze <2>cr
Annie's vor des Bruders Augen. . .„«l b>"

Roberts Spicl mit dem' bunlc» Stem " ,,„.,
e»det. Er legte ihn z» dc» a»dern,- scl» ^"^' esj.''
kurz und schwer, sein Blick hob sich zu der ^.^ ^
empor, die l,och imuler die Hände vor das " ' " h ^

«Auuic! du hast mich bezwun.M!' m ^ li^ii
seine Arnie um die Schwcstcr geschlungeit. ^.^»
dell Kopf au sciuer Brllst. Ei l l hcißcr T Y " ' ^ „ lal!
elltstürztc ihre» Auge». Zwische» dc» FescYw > ^ hs,
kcmc Kluft mehr.' A»nie's fchönc Seele " ^ e '
Brilder besiegt, sein Vorurtheil "berwilude"^ ^ ' '
war lloch jung, scillc Scele wohl verbltter, ^ -„ ,h"'
Trotzes, doch nicht verhärtet, ja »nbeMsst l l l
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s'astlschm Beifall eintrng. Sein Bruder, der dort sehr
veliebte Cellist, Heinrich G r ü n f e l d , wirkte in dem Con-
3 ' "^ ""^ " " ^ " ^ " ^ " " bem großen Erfolge des
awlds. Von Berlin begibt sich Alfred G r ü n f e l d zu
^"certen nach Frankfurt, Wiesbaden und lion dort nach
Salzburg, Meran, Trieft, Laibach, Graz, Pest, Arad,
^euicsuar und beschließt seine Tournee an, 20. April
" "e inem Concerte znm Besten des Hnminel-Denkmals
ln Preßbnrg.

" ( E i n Opfer der Wissenschaft.) I n Paris
'!t der Professor Bochefou < a ine, Assistent des Pro-
M r s V n l v i a u , im Alter von 45 Jahren gestorben,
^r war ein hartnäckiger Gegner Pastenrs. Bekannt ist,
°ajs er während der Cholera in Marseille, um Pasteur
von der Nichtigkeit seiner Anstccknngsthcoricn über die
^yolera zu überzeugen, eine Pille verschluckte, welche aus
oen Dejectioneu eines Cholera-Kranken hergestellt war und
^illllonen von Cvmmabacillen enthielt. Er fühlte sich nur
orei Tage etwas unwohl, blieb aber sonst gesnnd. Boche
Mtllme nntcrzog seinen Körper einer Menge von ahn-
den Experimenten im Interesse der Wissenschaft und ist
"un ,ll den lebten Tagen einem solchen Versuche zum
"pser gefallen. Er starb an Blutvergiftung.

^ - ( B r a n d in einer Grot te, ) Man meldet
^ N o m , 19. März: Während des gestrigen Unwetters
Mchteten 30 Frauen mit ihren Kindern in eine Grotte
v" Cwitavecchia, woselbst sie, um sich zn wärmen, Feuer
««zündeten. Unglücklicherweise ficngen mehrere Strohbüudel
.^uer, worauf dichter Qualm den weitcu Raum erfüllte,
w m "^cmo unbeschreibliche Verwirrung; die Weiber
'"outen ins Freie flüchten, doch gelang es nicht allen,

.! ""sgang zu fi„den. Siebzehn Personen wurden theils
'"ut. theils verbrannt in der Grotte aufgefunden,

telonr s . ^ ^ ^bcben in Spanien.) Wie ans Madrid
star? n ' " " ^ ^ ' ^ Sonntag Abend in Granada ein
Viel? cm ^ " statt; dasselbe dauerte sieben Secnndcn.
l,,.,..!s,7"ensche!i verbrachten die Nacht in, Freien; es
" " M unbeschreibliche Panik.
wett ^ ^ " ' M e e r e s strand,) Trinker: «Donncr-
die 3 ' ^^^ Salzwasser! Deutlicher tonnt' es einem
ten s n ^ ^ ^ ' "^^ ^ "6 " ' ' b"^ man kein Wasser trin-

Local- und Prouinzial-Nachrichtell.
Arail^ischer Aandtag.

(Sitzung vom 22. Jänner.)

bet,' tt^' M ' l r u i k begründet seinen selbständigen Antrag,
fi'lirt >no ^^ Eiscnbahutarife, in ansführlichcr Rede und
die l,k's ' ^^"lllicrtcu ziffermäßigen Beweis, wie ungünstig
die l^'bcchutarife für das Land Krain, insbesondere für
Ab^'dM)anptstadt Laibach seien. Schließlich beantragt
H^ /^urn i t , die gestern gestellte Nefolntion sofort in
stinn! ^ ä" ziehen, welchem Antrage das Hans zu-

^ . . ^ g . Faber weist nach. dass die Fracht für ciu
theils " ^ ^ " ° " Gottschce nach Trieft um 2 ' / , kr.
l N „ l / ^ " stehen komme, als von Galizien nach Trieft.
" " ^ Ho'M Hört!)

wisck, ^' ^lessor Hu kl je bemerkt, der Unterschied
Echw s Autrügcn Sr. Excellenz des Abg. Baron
sich ^ ' " ^ i" l" l l des Abg. Mnrnil liege darin, dass

erstere mehr anf den staatlichen Standpunkt

gestellt und die Handelsvcrhältnisse unserer Monarchie
besprochen, während der letztere speciell die Interessen
unseres engeren Heimatlandes Krain vertritt. Der eine
wie der andere Antrag habe seitens des gesammten Hanfes
die freundlichste Anfnahmc gefnndcn, doch glanbt Redner
den Intentionen der Herren Antragsteller zu entsprechen,
wenn er einige Bemerkungen in dieser wichtigen Frage
hinznfügt. Anch die Redncicrung der Tarife könne nicht
allen Anfordernngcn, welche das Land stellen muss,
genügen, Anf zwei Factorrn sei Rücksicht zn nehmen,
welche im gleichen Maße auf dcu volkswirtschaftlichen
Aufschwung unseres Landes einwirken, uud dies sei einer-
seits eine gerechte Tarifpolitik, anderseits entsprechende
Eisenbahnverbindungen. Der Causalnexus zwischen beiden
sei vollständig klar. Die Eisenbahnstraßen können nnscrc
Production nicht beleben, wenn die Tarife zn hoch, dem
volkswirtschaftlichen Anfschwnngc ungünstig sind. Ebenso
aber können auch Miuimallarife nichts nützen, wenn das
Eisenbahnnetz nicht entsprechend ist, wenn die heimischen
Erzeugnisse von so weiter Ferne und mit so großen
Schwierigkeiten zur Eisenbahnstation geführt werden müssen,
dass infolge der zu thcucru Znfuhrsfracht jede Concnrrenz
nnmöglich wird. Auf beide Cardinalpnnttc muss daher
gesehen werden, wenn man die heimische Production nnd
den Handel in Wirklichkeit von dem drohenden Verfalle
reiten will. Auf die Besprechung der Tarife will Redner
nicht näher eingehen und erlaubt sich, die Aufmerksamkeit
des Hauses auf eiueu andern Factor zu lenken, welcher
in engster Verbindung mit der Tarifpolitik steht. Die
Ausführungen des Abg. Baron Schwcgel ausführlich be-
sprechend, bemerkt Redner, er habe in denselben eine Lücke
gefunden, welche seiner Anschauung nach ob der bei dem
riesigen Materialc leicht begreiflichen Vergesslichkeit ent-
standen sein dürfte. Der Endsatz, den Redner so gerne
gehört hätte, sei weggeblieben. Stelle man sich nämlich
auf den Standpunkt Sr. Excellenz nnd sage man mit
ihm, nnfcr Staat gravitiere nach dem Orient, dann ge-
nüge nicht der Seeweg ans dem Hafen von Trieft, dann
sei anch im gleichen Maße eine Eisenbahnverbindung mit
der Balkan-Halbinsel nothwendig. Und soll die Rudolfs-
bahn weiter geführt werden, dann seien wir es der Zu-
kunft uusercs Vaterlandes schuldig, dass auch wir unsere
Transvcrsalbahn verlangen, und wäre es ein großer
Fehler, wenn wir nur die Verbiudung mit Trieft an-
streben, nnscrc östlichen Landesthcile und ihre Vcrbindnng
mit den Ländern, welche sich zwischen der Unz und Save bis
hinunter znm Acgcischen und Schwarzen Meere erstrecken,
aber unbeachtet lassen. Der Fehler wäre nach Anschauung
des Redners nmso größer, da ein einseitiger Ansbau der
Rndolfsbahn sehr nngünstig auf die volkswirtschaftliche
Situation der Landeshauptstadt Laibach wirken müsste.
Denn wenn es wahr ist, was Baron Schwegel gestern
behauptet hat, nnd Redner will dem nicht widersprechen,
dass nach dem Ansbau der von Sr. Excellenz empfoh-
lenen Linie Wien auf kürzerem Wege mit Trieft ver-
bunden sein wird, dann werde wohl Trieft einen außer-
ordentlichen Gewinn hicvon haben, auch Klagcnsurt werde
namhaft profitieren, Laibach aber werde mehr und mehr zur
Seite geschoben wcrdeu, uud der Weltverkehr werde sich
seinen alten Weg snchen über die Karstgegcnden aus
Divaca und Präwald nach Bischoflack. Diesen, Uebel
könne nur begegnet werden, wenn jene Linie, welche die
kürzeste Verbindung mit den Balkanstaatcn sein würde,
gebant wird. Die Rudolssbahu müsse fortgesetzt werden

Schnln l ? " ^ r Zug mit dem Schwesterherze,,: die leise
T? "ach huhrn. remeu Freuden.

arbruH,.. ^ ' schwere Klage Annie's halte das Eis
schönes «i / ^ ' Bruderliebe 'behauptete schließlich ihr
^gensili, ^ ' warmes Gesiihl, bisher in blindem
bNlche ß / " b Verblendulia. erstickt, kam znm Durch»
Mnschl'nn^ , " ' ' " " " l o s gelten sich die Geschwister

C'Me S c l ^ ^ " sich Schritte im Corridor vernehmen.
."'«.' sch"'°e sjM'r trat Daniel in das Gemach,

l'chttte sjVs, .zusammen. I h r Blick slug zu dcm Gatten.
? bedurft ' ""s Robert - heiß', flehend. Doch
dn styl.' . U'cht d ^ . st,l,„,„ell Bitte. Ehe Daniel,
Zaste ae.i....?^"flil'richtet. "nr Sturm ah„e„d, seinem
schert L "Erstand. wusste, wie ihm qeschah. hatte
Ant l i tz . . ' " " Hand erfasst, sah ihm lächelnd in das

? " u i ' l s ^ , ^ ' l werden ist nicht immer Schmach!»
^"d an 3 „ ? ^ " ^ blickte den Gast scharf »nd prü-
?ch »ei» m '.' diese Worte Hohl, und Spott sei„?
. l"npk,,'. """ le 's thränenfeuchter Älick kündete ein
^ . " M , eiu? .^ ' 'ck. Der junge Lord Alluutt war
MgM cm« "nichtig' Erschütterung präqte sich in st'inen
w,"rr Abw.'s,...s -'. ^lennullgsscene hatte also während
^ " d u . ! « " . " i n t stattgesunden, schien eine glückliche
> ' W . noch ^ ! ' « " ' ^ ' haben, die Osterlitz nicht cr-
^ " b r . tief um, s// ' ^ " ^ auch sei» Herz „l i t großer,
, , Er d i ^ ' !< Vefnedlgung erfüllte.
!"/ Hand mit Wärme, sah ihn,
l'ch standen s i ^ 5 '!' bas A„ge. Ruhig »nd fre.lud^
' " ^ r u V e r l M , « " b"deu Männer qeqenüber, Unter
""udc geword ' ^ ' ' ' . / " " " ' ^> vielleicht unerbittliche

' "'lein y,er halle das Geschick eim'l.

riedllchen Abschluss vorgezeichllct. Hochailfgerichtct, mit
strahlenden Blicken stand Anuie zwischen dcm Gatten
und Bruder. Der Eltern Fluch war zwar nicht von ihrem
Hauptl' genommen, doch ihre Willenskraft besiegte ein,
Glied ihrer Familie; cs war geheilt sür immer von
starre,, Gruudsäheu. Wenn dic'Züklmft ihr auch die
Aussöhmma. mit den Eltern bringen könnte, danu trübte
lein Schatten ihr Lebe,,, würde nicht eimnal der Hauch
eines Schmerzes über demselben lasten — doch diesen
Gedanken auszildenlcn, war heller Wahnsinn!

V I I I . C a p i t e l .

Eine Woche war vergangen. Der Zug des Her-
zeus, der Bruder „nd Schwester vereinte, er durchwehte
wie süßer Frichlinqshanch Ostcrliv' Haus- Roberts
Gcm'slma. machte rasche Fortschritte. Er hoffte, seiue
Heimreise scho„ i „ emem Monat antreten zu könne,,.
Dc„ ga„ze„ Sommer hatte er auf Reisen zugebracht.
Oesterreich, Deutschland. beso„dcrs Italien fesselte ihn
mächtig. Auf der Rückreise „ach England begriffe,,,
wollte er „och ei„e„ Umweq machen, da ih „ , wie er
lächelnd sagte, die deutsche,, Verge in, Schm'egewa„de
lebhaft anzogen. Diesen beabsichtigte!! Nat>lrge„„ss
„nlsste er durch den U„sall mit der Post hart büßei,;
indessen <es war ja alles Besiimnnmg, Schicksals-
fügllllg,» sehte er stets mit eim'u, warmen Blick a„f
Ai'liiie hinzu. Zioeinial war ,„ dieser Zeit eil, Ärief
vo„ Lord ANnutt au sei„e„ Sohn angelangt, welcher
a„ch ci„e Nachschrift vo„ der Mutter enthielt. Diese
kränkelte i „ de„, le^te,, Jahre, wic Robert öfter der
Schwester gegem'iber sich äußerte,

(ssorlsshung sola«.)

durch die Unterkrainer Linie, denn nur auf diese Art sei
es möglich, die Arlbergbahn mit dem kroatischen und
bosuischen Eisenbahnnetze zu verbinden, und nur dadurch
werde jener imposante Effect zu erzielen sein, welchen
jedermann, sowohl im Reichs» als im Landesinteresse, er-
wartet. Redner unstcrstützt wärmstens den Antrag des
Abg. Murnit, welcher bei der Abstimmung einstimmig
angenommen wird.

Hierauf wird der Gesetzentwurf über die Gemeinde-
Ordnung und Gemeinde-Wahlordnnng für die Landes-
hauptstadt Laibach auch in d r i t t e r Lesung angenommen.

Weiters wurden die vom Abg. S u t l j e inbctreff
der Gurt-Regulierung und vom Abg. Baron Schwegel
inbctrcff der künftigen Behandlung des Rechenschafts-
berichtes gestellten Anträge in unveränderter Fassung zum
Beschlusse erhoben. Die vom Landesausschusse der Gc
meinde Ianchcn ertheilte Bewilliguug zur Vertheiluug
ihrer Hutweideu wurde nachträglich genehmigt.

Nachdem der Bericht des Landes-Ausschusses über
mehrere in der vorigen Session beschlossene Gesetze zur
Kenntnis genommen worden war, kam ein Gesetzentwurf
zur Verhandlung, welcher die Incorporiernng mehrerer
Grundparcellen der Gemeinde Unter-Schischta in die Stadt-
gemeinde Laibach znm Zwecke hat. Unter den zn incorpo-
ricrcnden Gebäuden befinden sich das neue Landesmusenm
«Rudolfinnm», das städtische Schloss Tivoli, das aus-
gedehnte, dem Herrn Witthalm gehörige Coliseum und
mehrere in der jüngsten Zeit längs der Lattermanns-Allee
erbaute Villen. Die Gemeinde Unter-Schischta und der
Besitzer des Coliseums hatten an den Landtag Petitionen
gegen die geplante Incorporierung überreicht, Abg. Dr,
B l e i weis wies als Vertreter der Umgebung Laibachs
auf die großen Schäden hin, welche diese Incorporierung
der Gemeinde Unter - Schischta verursachen und dieselbe
lebensunfähig machen würde, nnd stellte den Antrag, das
vorgelegte Gesetz vorläufig nicht zu beschließen, sondern
die Angelegenheit an den Landesausschuss mit dem Auf-
trage zu verweifeu, dass er eine gütliche Verständig mg
zwischen der besagten Gemeinde und der Stadt Laibach
anstreben nnd dein Landtage darüber in der nächsten
Session referieren und diese Gesetzvorlage jedenfalls dann
wieder einbringen möge.

Abg. K l u n unterstützte diesen Antrag und erhob
einige Comvetenzbedenlen, weil durch diese Maßregel der
zu acquirierenden Bevölkerung politische Rechte ertheilt
werden, welche die Reichsraths« „nd Landtags-Wahlord-
nung tangieren. Redner „leinte, dass der Versuch eines
gütlichen Vergleiches eher zum Ziele führen und den Land-
tag wenigstens nicht der Gefahr aussetzen werde, dass
das von ihm diesbezüglich beschlossene Gesetz nicht sanc-
tioniert würde.

Der Abg. G rasse l l i und der Berichterstatter Dr.
Moschc sprachen für die Gesetzesliorlage, betonten die
enormen Vortheile, welche diese Incorporierung der Be
völterung von Laibach brächten, und betonten, dass die
Rücksicht auf Privatinteressen dem öffentlichen Wohle wei-
chen müsse. Speciell könne die Gemeinde Unter-Schischta
die Polizei-Aufsicht in dem zum Schlosse Tivoli gehörigen
und zu öffeutlichen Spaziergängen bestimmten Territorium
nicht ansüben, weshalb es im Interesse der Bevölkerung
Laibachs liege, diese Aufsicht selbst in die Hand zu uehmen.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Abg.
Dr. Ritter von B l e i weis abgelehnt und der Gesetz-
entwurf zum Beschlusse erhoben.

Nachdem der Bürgermeister Grasse l l i dem Land-
tage für diesen Beschluss im Namen der Stadt Laibach
gedankt hatte, unterbrach der Herr Landeshauptmann nm
halb 2 Uhr nachmittags die Sitzung und kündigte die
Fortsetzung derselben für 3 Uhr an.

— (Allerhöchste Spende.) Se. Majestät der
! Kaiser haben der Pfarrgemeinde Fara in Kram zum
Neubauc des Pfarrhofes eine Unterstützung von 4(10 Gul-
den aus der Allerhöchsten Privatcasse allergnädigst zu be-
willigen geruht.

— ( I n s t a l l a t i o n . ) Gestern vormittags N Uhr
fand nach dem Hochamte in der hiesigen Domlirche durch
den hochwürdigstcn Herrn Fürstbischof Dr. Jakob M i s -
sia die feierliche Installation des Herrn Theol. Doctor
Heinrich Pan te r Edler von G lansc ld zum Dom-
dechant und des k. t. Rcalschnlprofessors des lwchwürdigen
Herrn Friedrich K r i z n a r zum Canonicus des Kathedral
capitels in Laibach statt. Der feierliche Act, welchem zahl-
reiche Gläubige beiwohnten, schloss mit dem I<^o,,m wu-

— lMusika l isch-dcc lamator ische Aka
dcmic.) Wie schon in Kürze erwähnt, ist die nilisilalisch
declamatorischc Akademie, welche die Zöglinge der l, s
Lehrer- nnd Lchrerinnen-Vildnngsanftalt Freitag abrnd.'
veranstaltet haben, in jeder Beziehung als riue schr a«'
lungcne zn bezeichnen. Schon die erste Ploaranl'mlum'm'l
B. Kleins <Avc Maria» für gemischten Chor zeichne
sich durch die Präcision des V o r t r a t aus, " "s " '
begreiflich' ist, sahen nnr ja doch " i ^ c n . M M'ste
Nedved am Dirigentenpulte. He" ' « " ^ " " ' ^
der aroken Arie für Tenor aus I . Haydns Oratormm
^ / Z p w ^ o b . Z l ihm da. Recitativ etwas „.,
veauem zn lieqcu schien, .» N"uz bewegender M^>
Vou den übrigen gesanglichen Nummern des Programmes
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möchten wir dem Männerchore von A. Nedvöd «Vojaci
illl zioti» den Vorzug einräumen. Wir fürchteten, der
schwierige Chor werde von dieser Anzahl Sänger (30)
nicht bewältigt werden können; doch der Mangel an
Stärke desselben wurde durch die Correctheit der Vor-
träger uud feine Nuancierung vollständig ersetzt. Wir
sind wahrlich verlegen, ob wir dem Männer- oder dem
Damenchore die Palme des Abends zuerkennen sollen,
denn das reizende Märchen «Rothkäppchen» von
Abt, ein Cyklus von neun Gesängen für Sopran und
Alt, Soli, Chor und Declamation mit Clcwierliegleitung
wurde so vorzüglich zu Gehör gebracht, dass wir dabei
einen wirklichen Kunstgenuss hatten. Der Chor sowohl als
die Solistinnen Fräulein: L . M o o s , I . Schmiedt,
A .Schuber t und P. Suwa haben sich ihrer Aufgabe
in befriedigendster Weise entledigt. Besonders noch möchten
Wir Fräulein P. S u w a (Gesang), Frl. E. S i t t i g ,
welche die Clavierbegleitung recht wirtsam besorgte und
insbesondere Frl. W. Rischuer, welche den verbindenden
Text allerliebst sprach, hervorheben. Am Claviere wurden
zwei Charakterstücke von A. Dvorak «Waldesruhe» und
« In den Spinnstuben» von den Frl. I . F u r l a n und
L. Moos bestens vorgetragen, von denen uns namentlich
letzteres ansprach. Herr H. Gerstner führte die Violin-
schüler der l. t. Lehrer-Vildungsanstalt in drei Nummern
frisch ins Treffen und bewies durch die Leistungen seiner
Schüler im Ensemblespiele seine Tüchtigkeit als Lehrkraft.
Gerstners stimmungsvolle «Elegie» sowie Mendelssohn-
Vartholdy's «Hochzeitsmarsch» wurden mit voller Hin-
gebung und schönem Ausdruck execütiert. — I n Anton
Nedvöds gemischtem Chore «Nax^ v plaüii^ki r^»
lernten wir einen der schönsten und stimmungsvollsten
gemischten Chöre in der slovenischen Musikliteratur kennen;
dass der Chor auch musterhaft gesungen wurde, dafür
war der Compositeur als Dirigent selbst Bürge,
Um gleichsam dem Ganzen die Krone aufzusetzen, fand
das Programm in L. v. Beethovens Chor aus «Christus
am Oelberge», welcher meisterhaft einstudiert und exact
vorgetragen wurde, den würdigsten Abschluss. Trotz der
ziemlich langen Dauer der Akademie und der mittlerweile
eingetretenen unleidlich hohen Temperatur im Saale, harrte
das zahlreich erschienene distinguierte Publicum, unter
welchem wir auch die Herren Landespräsident Baron
Wink le r und GM. G r o l l e r von Mi ldensee be-
merkten, bis zum Schlüsse aus und acclamierte die Lei-
stungen der geschulten Chöre sowie der Solisten auf das
lebhafteste. Um das Gelingen des genussreichen Abends
sind wir in erster Linie den Herren Musikdirector A. Ncd-
vöd und Musiklehrer H. Gerstner zum Dank ver-
pflichtet. Da, wie wir erfahren, auch der materielle Er-
folg ein nicht unbedeutender zu nennen ist, so wird auch
dem Fonde des Vereines zur Unterstützung unbemittelter
Zöglinge ein namhafter Betrag zufließen. — Die Aka-
demie ist, wie schon gesagt, in jeder Beziehung glänzend
ausgefallen, und wenn wir zum Schlüsse den vielfach ge-
äußerten Wunsch nach Wiederholung derselben zum Aus-
drucke bringen, so sind wir sicher, allen, die an dem ge-
nussreichen Abende theilgenommen, aus dem Herzen ge-
sprochen zu haben.

— ( F r ü h l i n g s a n f a n g . ) Nach den vielen
schlimmen Erfahrungen und bitteren Enttäuschungen, die
uns das Wetter heuer schon bereitet hatte, hat es gestern
endlich doch Wort gehalten und ist seinen kalendermäßigen
Verpflichtungen wirklich nachgekommen. Der Tag des
officiellen Frühlingsanfanges ist zugleich der erste Lenz-
tag; sogar die Pedanten müssen zufrieden sein. Leider
muss auch constatiert werden, dass infolge der andauern-
den Kälte und der starken Schneefälle die Entwicklung
der Vegetation noch gleich Null ist. Um so rascher diirfte
sich die Pflanzenwelt im April entwickeln, denn die
Sonnenstrahlung ist schon sehr andauernd und intensiv,
und wenn nur zeitweise ein warmer Wind sich an der
Echneeschmelze betheiligt, werden wir eine Rapidität des
Wachsthums erleben, wie sie sonst nur dem Norden eigen-
thümlich ist. Auch die meteorologische Centralanstalt ist
in d«r angenehmen Lage, den Frühlingsanfang mit fol-
gender hoffnungsvollen Wetterprognose feiern zu können:
«Da sich nun der hohc Luftdruck von Nord-Europa gegen
Osten entfernt und im Süden das Barometer steigt, ist
für die nächsten Tage in unseren Gegenden endlich der
Eintritt warmer, vorläufig trockener Frühlingswittenmg
voraussichtlich.»

— ( E i n unbegründetes Gerücht.) Bekannt-
lich hätte Samstag nachmittags das Begräbnis der ver»
storbenen Frau Marie An sossy stattfinden sollen. Ueber
eine von privater Seite an die k. t. Staatsanwaltschaft
gelangte Anzeige sowie mit Rücksicht auf das in der
Stadt verbreitete Gerücht, Frau Anfossy sei vergiftet wor-
den , was umso wahrscheinlicher erschien, als die Wert»
Papiere der Verblichenen nicht gefunden werden konnten,
hat jedoch die Behörde die Bestattung sistiert und eine
gerichtliche Obduction der Leiche angeordnet. Die Obdnc-
tion wurde gestern vormittags vorgenommen und hiebei
constatiert, dass Marie Anfossy einer Gehirnhautentzün-
dung erlegen, eine Vergiftung aber gänzlich ausgeschlossen
ist. Auch die gesuchten Wertpapiere im Betrage von
12 000 sl. wurden hinter einer Tapete in einer Fenster-
nische aufgefunden Nachdem sich also das verbreitete

Gerücht als unbegründet herausgestellt, wurde die Leiche
gestern nachmittags zur Erde bestattet.

— (Waldschäden in Kra in. ) I n den Wäldern
Krains sieht es heuer höchst traurig aus. Der Februar-
schnee, der nach einem mehrstündigen Regen massenhaft
niederfiel, blieb auf den Nadelhölzern förmlich kleben nnd
entwurzelte Tauseude von hochstämmigen Bäumen. Was
nicht entwnrzelt wnrde, das schlugen die fallenden Bäume
zu Boden. Auch der Schnee, den uns die vorige Woche
brachte, knickte viele Bäume. I n den der Stadt Laibach
und der Gemeinde Schischta gehörigen Tivoli- und Rofen-
bacher Waldungen gibt es jetzt förmliche Holzschlägc.
Forstmänner schätzen dic Waldschäden, die in Kram durch
Schncebrüche verursacht wurden, auf mehr als 300 000 fl.

— (Der V e r e i n der Aerzte in K r a i n ) hält
nächsten Mittwoch seine Monatssitzung ab mit folgender
Tagesordnung: ä.. I n n e r e Ange legenhe i ten , da-
runter Wahl eines Delegierteil in den städtischen stände
gen Gesundheitsrath, daher die Gegenwart von mindestens
12 Mitgliedern erforderlich ist. « . V o r t r a g e : 1.) Klini-
scher Assistent Dr. Grego r i c : Ueber Abortus in histori-
scher Beziehung. 2.) Schlossarzt Mayer in Planina:
Ueber Diphtheritis. 3.) Regierungsrath Dr. V a l e n t a :
Geburtshilfliche Mittheilung mit Demonstration. Nach der
Sitzung findet eine gesellige Zusammenkunft in der Bahn-
hof-Restauration statt.

— (Gemeindewahl . ) Bei der Wahl des Ge-
meindcvorstandes der Ortsgemeinde B i l l i c h g r a z wurden
Anton Zalaznik von Pristava zum Gemeindevorsteher,
Stefan Nihar von Pristava, Lorenz Zalaznik von Sredna-
vas und Johann Garjolj von Nillichgraz zu Gemeinde«
rathen gewählt.

— (Todes fa l l . ) Am 1«. d. M. ist in Klagenfurt
der t. k. Forstmeister a. D. Kaspar KamPtner im Alter
von 80 Jahren gestorben. Der Verstorbene war durch
mehrere Jahre bei dem bestandenen Laibacher Gubcrninm
Forst-Concipist, später auch in Steiermark und Istrion
und hat durch mehr als 40 Jahre seine vorzüglichen
Dienste dem Staate nnd dem allgemeinen Besten gewidmet.

— (Garnisonswcchscl.) I m Herbste dieses
Jahres soll nach dem «Fremdenblatt» ein größerer Gar-
nisonswechsel stattfinden, welcher u. a. die folgenden Ver-
änderungen nach sich ziehen wird. Es kommt ein Bataillon
des Inf.-Reg. Nr. 7 von Klagenfurt nach Stolac, ein
Bataillon des Inf.-Reg Nr. 87 von Domanovic nach
Graz, das 7. Iägerbataillon von Pettau nach Klagenfurt.

— (Cho le ra -Gefahr . ) Aus Klagenfurt wird
uns telegraphiert: Wegen Cholera-Gefahr im Veneziani-
schen ist der directe Verkehr von Waggons und Schlaf«
wagen via Pontafel von und nach Italien seit gestern
sistiert.

— (Plötzl icher Tod eines I r r s i n n i g e n .
Samstag früh follte mit dem 10-Uhr-Zug unter Escorte
eines ausdrücklich zu diesem Behufe aus Laibach in Trieft
angekommenen Wärters der zu St. Veit bei Adelsberg
geborene Schuhmacher Franz P a h o r , 44 Jahre alt, in
die hiesige Irrenanstalt abgehen. Am Triester Bahnhofe,
während Pahor auf die Abreise des Zuges wartete, gab
ihm seine Frau ein Laib Brot, das er gierig und ohne
zu kauen ass, und circa V, Liter schwarzen Weines, den
er ebenso gierig trank. Nach dieser Speisung wurde der
unglückliche Pahor von plötzlichem Unwohlsein befallen
und gab kurz nachher seinen Geist auf.

Aunst und Aitevatuv.
— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Seit der Auf-

führung des Vlumenthal'schen «Ein Tropfen Gift» hatten wir
lcincu so genussrcichen Aliend, wie es der samstägige gewesen,
au welchem das durch gute Gastspielleistungen hier wotilbelannte,
eine hübsche Fabel uud eine tadellose, ja virtuose technische Durch,
sührung ausweisende, französische Lustspiel der Herren Arago und
Vermont»: <T> i e M e m o i r e n des T e u f e l s » gegeben
wurde. Herr D i t r i c h stein hat mit dem Aduocatenschreiber
Robert eine so prächtige, über seine gewöhnliche Darstellungs«
weise emporragende. im zweiten Acte uom Publicum sogar bc-
jubelte Leistung geliefert, dass es schade wäre, wenn er uom
Lust» und Schauspiele, als seiner eigentlichen Domäne ersprieß-
lichen Wirkens, nicht Vesch ergriffe, nnd seine Kräfte und An<
lagen anderweitig zersplitterte. I h m zunächst stand Herr W c i h .
m ü l l e r , dessen egoistischer Chevalier de Rapiniere wohl als ein
Prototyp eines Gourmand und Schuften gellen kann. Es ist
dies heuer seine beste Leistung. Die psychologisches Iutrresse
wachrufende Rolle des Herrn S a a l b o r n als einsilbigen
Maurers Jean Gauthier wurde gleichfalls dankbarst accepticrt.

Ferner gruppieren sich je nach der Vcdeuleudheit ihrer re»
specimen Part ie«: Herr P r ü l l e r (Marquis Corauies) uud F r l .
L a n i n s sGräfin Ccrny), ssrl, H a nna u und F r l . D o w sly
(Baronin Monaucrollcs und ihre Tochter Maria), welch lchtcre
recht wacker dem Feuergeiste Robert Partnerschaft leistete. Ueber
die Darstellung herrscht im Publicnm nur eiue Stimme des Lo<
bes. Eiuc baldige Wiederholung wäre daher sehr angezeigt.

I u n , Benefiz der beliebten lomischen und siugcnden Alten,
der Frau C h a r l e s , faud am Donnerstag das O. ss. Äerg'sche
Vollsstück «Der letzte N a t i o n a l g a r d i s t , statt. Gegen ihre
soustige Verwendung hat sich die bei ihrem Cntre'e mit drei
schönen Bouquelspcudcn und lebhaftem Applause begrüßte Vene-
fiziantin die ernste Rolle der Kausmannsfrau Auna Griiuuer ge
wählt uud dieselbe in jeder Hinsicht befriedigend durchgeführt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Zc i l i » na..

Wie», ^(1. März. I n der Grnemldcliattt' des Bud-
gets sprachen die Abgwrdm'ten Vu<mjak uud Dzieduszycki

für dasselbe, die Abgeurdnetm Menger und Paches
dagegen. Nächste Sitzung Montag. Graf Gulllchowsil
legte sein Mandat nieder.

Paris, 21. März. Der Senat acceftticrte den
Artikel 17, welcher besagt! Der Elementarunterricht
soll ausschließlich von weltlichen Lehrern ertheilt werden.

Vriisscl, 2 l . März. I n Iemeppe fand in der Mg-
stcn Nacht ein Znsamme»swf; zwischen Arbeitern »M
der Gendarmerie statt, wubei mehrere (Yendcmnen ver-
windet wurde». Zeh» Verhaftungen wurde» "^"
gelwmmen.

Sofia, 21. März. Canov ist hier cingetrof st».
Der Mimstcrrath tritt »nter dem Vorsitze des Fürst"
zusammen, um das türkisch-bulgarische Uebereinkomnien
zu berathen. Der Grenzverkchr gegen Serbien wlllde
wieder eröffnet. Die Demobilisier»!»«, wird eifrig fortgesetzt-

Sofia, 21. März. Die Pariser H a o n s - M e l »
dass der Filrst eingewilligt habe i» die Unterzeichn^
der nwdificierten Convention, ist nnbegrillldet. ^
Fürst beharrt vielmehr a»f der Ernennung ohne M l '
bestnmmlllg, wie dies ausdrücklich in der Colwe»tl0>
stipnliert ist.

volkswirtschaftliches.
Lllilmch, 20. März. Auf dem heutigen Markte sind crsctM"'

li Wagen mit Getreide, 4 Wagrn mit Heu und Stroh, 1l> M s "
und ü Schiffe mit Holz (50 Cubilmeter).

Durchschnit ts-Preise. ^ ^ ^
"m,. inn,,-, Ml^H

Weizen ftr. Heltolit. 7 15 7!<il5 Vutter pr. Kilo . . ^ ^U ^
Korn » 5 68 0 20 Eier pr. Stück . . - 2 - ^
Gerste . 5 20 5 U, Milch pr. Liter . . - ! « " " ^
Hafer » 3^25 3 82 Rindfleisch pr. Kilo - ! ^ ^ ^
Halbsrucht . 6 72, Kalbfleisch . ^ s s " ^ .
Heiden » 4 6 5,2(> Schweinefleisch » - ^ , ^
Hirse . b 6li b2l>, Schöpsenfleisch » - U ^
Knkuruz » 5 20 5 3« Händel pr. Stück . ^ 60 ^
Erdäpfel 100 Kilo 4 29 Tauben » — l « ^ ^
Linsen pr. Hektolit. «50 Heu 100 Kilo . . 2 1b " ^
Erbsen » 8 50 Stroh . . . 2 1b ^
Fisolen » « Holz, hartes, pr. !„^^
Nindsschmalz Kilo — 90 Cubilmeter 3 50 ^
Schweineschmalz» — 78 — weiches, » ^ 3" I^ ̂ ,
Speck, frisch, » — 60 Wein, roth.,100Lit. -" ? ^
— geräuchert » — 72 — weißer, » -- ' ^ V ^ .

landschaftliches Theater. ^
H e u t e (gerader Tag) zum siebentenmale mit vollständig " „
Ausstattung: N a n o n , d i e W i r t i n u o m l i o l d ^ s t -
L a m m . Komische Operette in 3 Acten, frei nach eine'N ^
spiele der Herren Thöauleau und d'Artuis von ss- U " '

Musik uou Richard Geuce.

Verstorbene. . „
D e n 111. M ä r z . Balthasar Glavat, Stadtanner, s ^ "

Karlstädterstrasle Nr, 7, Marasmus. ^ I , ,
D e n 20, M ä r z . stricdcrile Vabni l , Schü ler in . "

Alter Mar l t Nr. 1«, chronischer Magenkatarrh. Ogl,«,
D e n 2 1 , M ä r z . Peter Pau l in , Hausbesitzers

I Mon,, Reitschnsplak Nr. 7, Fraisen.

Mtozichlmgen vom 20. März.
W i e n : 85 68 74 15 73.
G r a z : 13 58 81 14 5 1 ^ ^ .

Meteorologische Beobachtnnssen in L a i b a Z ^

i s V ß »,. ..^»' V
" M " M g , "740.43" — 5,8 ' " 0,0"
20.2 . N. ?3<»,8N 7,0 NW. fchwach heiter
_ ^ ^ b - 740,56 ^ ^ > , 2 NW. schwach heiter ^ ^ ^

7 U, Mg7"?40.65' - 3 . « windstill M ^ l ^
21. 2 » N. 73l1,16 11,4 NW. schwach theilw. h m "

9 . Ab. 740,42 4.0 NW. schwach bewollt ^ , ,
Den 21. morgens Nebel, dann heiter; mondheNe^ijl'

Den 21. Nebel, dann Sonnenschein, abends znnchmeno«^ „ ^
lung. Das Tagesmittcl der Wärme an beiden ^ ^ ^ a l c > .
3,ij°, beziehungsweise um 3,4° und 0,2« unter d e m ^ l o ^ > ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i t . ^ ^ s

Man überzeuge sich von der Uwlirhe»' ^.
I s ch l (Oberostcrreich). Geehrter Herr! Da U/<!uck!'"

gemein belanulcn Apothelcr R. Brandts Schweizerpmr» ^ v
mir gegen habiinclle Leibcsucrstopfung schon ^ "" 'c l ,e" N '
währten, so ersuche ich S i r sehr höflichst, mir NttaMgN Hch M»
nähme sechs Schachtln, k 50 Stück, so bald als t y ' " ^ M
weisen zu wollen. M i t vollster Hochachtung L. ^ " » r . ^ ^ , l v '
Oesterreich verschiedene Nachahmung!!! w n NpotY"l l > ^ «
SchwrizelPillen existieren, so achte ,nan genau d " " ' ' ^ ^ i
Schachtel als Etilctte ein weißes Kreuz >»' rol l)" ' ^ 5 ? ^
den ^l'amenszust R, VrandtS trägt. ^»^

Depot der k. k. Generalstabs-Karten-
. T a s c h " ' ^ " "

Masislab l:75>0<)0. Preis per Vlatt 5,0 lr.. '» "
ans Leinwand gespannt «0 lr. ^^^

3,1. ,,. LlmunM <k Fell. Hamlmn5 6 ' " " " '
in Faib^ch.
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Course an der Wiener Börse vom 20. März 1886. N°« dem gellen Eourmatte
Geld Narc

Staats.Nnlehen.
M<""'"e 85-vo 8° «k
^ " . r t t n l »5 ! .5««,5 ,
«!> . « /° Staalülose 25.0 f l , 129 5.0 ,30 5.0

! » < » ' ^ ^ « ^s t " "> l 500 « >3ü.',0 1 4 0 -

" " " S t a a t s l o s e . . , oo . . > 7 i - i ? , 2 5
»«,,,« m " . 5 0 „ ,«9 ?s, 170 25.
""'""'»ieiitcnscheine . . per S t . 52 -

^°,"s,^''s>v Golb«ntc. Nenerfrel . l ,4 4b,14 «5
" » « r , Notenrente, sleucrsr', . , 0 , 95 l «2 io

""N Golbrente 4«/„ . . , .10» 8 5 , 0 4 -
» Mp'crrcnte 5<'/„ . . . . !»5 50 95 «5.
" V ,N" - °A l i l . ixu sl, ü . W , S . >5>» —,5»-5>0
" ^ ' ' "aVü'^ i iov i ta le» . . >u i»0 ,u i 70
.. S«allt«-Obl.(Un«.Ostl'ahn) >«?- - ' -
" u, „ " , ,, Vom N, 187« . ,15-10 115.70

H ,is. n?" " ° " ' "> l l . ^ '00s<,ö.W, ,--»2512,-50
"U'Utcg.^'osc 4>>/„ lU0 sl, . . »24 40124 ««

^rundentl.. Obligationen
(s>!r >U0 fl ( l M )

'°^° s i 7 b c N r ^ ' ' " " ' ' l ' ' ' « ' - ' " ' 5 1 0 5 5°
^ ' " '" '" i l ' lche iu4?5i«5.5o

z Gelb Ware
5"/a Tcmeser Vanal . , . . »04 75105,-5«
5°^, UNnarische ,04 80105 50

Andere öffentl. Nnlehen.
Don.iü !)!cg,»rosc 5"/„ '00 sl. . 1,«'?5 117-25

dlo. Anleihe i«?«, stcucikci . 105— — —
Anlehc» b. Stadlgemeinde «llicn 104 5 0 1 0 5 -
Aül^hen d, Sladlgemeindc Wien

(Silber und Gold) . . . . —— — —
Prämien»««!, b. Etabt„em. Wlcn «25.-75.12b L5>

Pfandbrirfe
<<«r l«u fl.)

Bodlncr. allg. öslerr, 4'/,"/« Gold. >«?.'> l«<!'25
dlo. in l>« „ „ <>/, "/„ WU75I0125
dlo, l,l 5.0 „ „ 4"/n . »« 75. »7 25.
d»o. Prii»!ilN'Schuldverschr..'»n/„ ion - >««s.o

!2cst,Hypolhclcnl'anl iuj. 5>V,"/o ll>U 5,0 —--
O«sl,-!!„g, Banl verl. 5"/„ . . U'i40l0l-«n

t lo . „ 4>/2"/i, - !l»2»0102 70
d!l>, ,, >>"/., , . !»«lw «93»

U»ss, allg. Bodcncrcdl<»?Icl!c»gc<.
„ , ';<esl in ^.I«ü!» vcfl,5'l/ i"/„ 10,-25 10110

Piioritälii'Obligatione» z
l<>!l I«0 st,)

<i>lsal>e«y'A'cslbahn I. «ölnijsion n g — — —
ssc»d>!ia!>dill^>0ltba^» in ^ i lbc i >0?'80l08-3N
stra»z'^o>lI'B>>hn V5'40 !)«'—
GalizijlVc «>ill ° Vubw,g> Bahn

Lm. !««> »0U sl, E. 4V,"/<> . 101 6010L--
Oefttlr. Nordnestbahn . . . 105-5010s>-—
kicl'cnl'iligcr i lü l—1015«

Gl ld Ware
Slaatebahn i,><lmisfion . . U»!> 75.201 —
Slidbahn î  »"/» 15876159-2H

k s>"/„ 130 —13050
Ung.»gali,, Äahn 10» «0102 —

Diverse iiose
(per StÜ<l),

«lrcditlosc 100 si l7»s0'»0 —
<ilaiy<l'ose 40 fl 45— ^ 2 5
4"/n Toi'.aucDampssch, luu sl. . ill» —H«75
LaidnchflPrämlcn«?lnlcb,2Nfl, 22— «»25
Osener i'rse 40 sl 4« 50 — —
Palfsy krsc 4U fl 48 25 4275
U^'lhcu Kicuz, öfi. Gcs.v. l'»!l. 14 »5 I4N0
«i!dol<°z,'l'sc u» fl 2« «5 «« 7k
Enlm-Vol.' 40 sl 57— 57-75
St,-Gcn°iil.Lose 40 f l . . . . »5 — 55 50
Waldslcin-l'osc !i0 sl, . . . 3»— « ' -
Winbischgra^^'ose 20 sl, . . 44 — « -

Vanl-Actic«
<pcv TUlcl),

Nnglo-Oestcir, Bnnl ü»U sl, , i i 7 50 l l« —
Baüll,'erein, Wiener, ION sl. , n i 5 O N 7 5
Bt>!cl.<A»st,,i>ft,200sl.2,4U"/<, 240-5«^» 50
(5rd!,<?l>!ft,s,Hand,u.G. Uiosl, 3Ni-<0W'?c>
«iredilba»!, Ällg, Ung, «oo sl. . l̂u? 50̂ ,<»«7-75
DcposXenbanl, M g . !i0U f l . . !i92 50 ll»3-5<>
<iecomp<c-Wcs.,i>ilct>c»ös!,5.uusl, 555—55'.»-—
Hypolhclcnd., öst. 20n sl, i5'V<,2, »3-50 — —
Länbcrb.. öst. ^uoj l . w,5U"/<> 2 , i i«-—iiN'50
Ocslerr.Ung. Vanl . . . , 877—,»7!»'—
Un<onb.inl 10« sl 75 20 ?5<U
il<erlehl«>d>inf, All«, 140 sl. . 155 2»!>5N—

Gl ld Ware

Actien von Transport»
Unternehmungen.

(per Stück),
Nlblech<-Vahn «00 sl. Silber . —' —
Älföld'ssium.-Vahn 20U f l . S!lb. »83 5019375
Mssig-Tcpl. <iiscnl>. 200sl,«Vt. —
Vöhm, Noidbaßl, ,5,n f l , . , - —

„ westbabn 200 f l . . . . —
Biischliehradcr Eisb, 500 sl. <lM. —

«lt. H) 200 f l , , —'
Donau ' Dampsfchlffahrt? - <3cs,

Orstcrr. 5.00 f l . E M , . . . 491—49t —
Draü-ltis, iÄal.«Db.°^.)200fl.S. I8S-70 187 25
Duf-«l,'dcül'achcr<i.,Ä. 2Nosl,V. - ' — — —
«tlisobcth-Vahn 200 sl, CM, . »4Ü-—246 50

„ ^inz-Vubweie 2«o f l , . 21»—218 50
„ S lzv , -T i l .1 i l , <t, ,«7U!l0U f l ,S . 20Ü-5U2N'-—
stcldinando-Norb!,. 1000 sl. CM, 288.̂  2 ^ 0
yr.->n,-^oscs.Bahn 20» sl. Silber 2», 502!?-—
Fünflirchci!^t!c,rclcr<tisb.20l)sl,S. —— — —
Oal!,,«>,rI-^ubw>g°lU.,00fl,<HM, 2u8-75«09 —
Gra» ilrslachei E . x O . l ^ f l . o ^ . >2Ü5 5c.«.1,!-5»
Kah^ndeigLisen^ahn i0u sl. . »» - »«l»u
Kaschau O»-erl', «tisenb. 200 sl, V , 155-7515.N —
vcmbci^^zeniowlh.Iassv Eisen»

l'ahn ^csclljchast i!!>u sl, ö, W. 234 25224-7b
^'lovb.ös!, >lüg„ Tliest5UUfl.EFl. 822 —«24 —
Ocfierr, iliordwcftd. 200 sl. Si lb. 173-50,74 —

dlo, (lit. 2̂ ) 200 f l , Silber . 167 50168 —
Prag-Duz-cr <tiscnl,.i5i,fl, L i l b . 29<»u .10 25
«udrlf>!i ahn 200 sl. Silber . ,92 25192 7b
Sicbcnbiirner Eiscnb. 200 f l . . i9!-7bi92 —
Slaatseiscnbahn 2uo sl. ö. W. . 256 40LÜU 80

Gelb Ware
Sübbllhn 200 f l . E i l b n , .1l4 75,25 li5
Si!d-Vlc>rbt> .llltlb..^.2c»0 sl. LVl . I»3 — 1«3 50
Tbtih-Vahn 2<»0 sl, ö, llv. . ,25> 50 252 bo
Tramway-Ocs,, Wr. ,?«fl. ö, W»N5 20 205. SU

„ wr . , neu 100 f l i i o »5>!l,0 75
Tranepvrl.Gesellschaft ion f l . . —-— 55 —
Ung.«galiz, Eisenb, 2«0 f l . Silbe» ,»2 — »8» —
Ung, Hordoftbllh» 200 f l , Si lbcl>.0 25 ,8« 50
Un<,Weftb,(Maab»Gra,)200sl,S,!l77 2.'>>7»-—

Industrie Nctlen
(per Slü<l),

ltgybi und Kindberg, «iisen» und
Vt»hl<3»b, in Wien ,00 sl. . — — — —

> «iiscübahnw.-^cihg. l . 8U sl. 40"/,100 50 100 —
„lölbcmiidl". Papier», U, V . 'V . 66-75 67 25.
Montan-Ocscllsch.. öslcrr.-alpine 2« - 285«
Präger (z>scn-Inb.»Gcs. 200 sl, 1«4—1«5 —
Salno-Tari , »tisenillff. 10U sl. . 84-25 »b-—
Wllffens..Ä„ Qest, in W, IU« sl, ,5» — »60 —
Trifailer Kohlenw,»G's, ?u sl, — — — —

Devisen
Dculsche Pläl)t «, «0 81 75
Bonbon >«5 75 125 95
Pari« 5,0 — 5005
Petersburg — —>—

Valuten.
Ducaten 5» 5 »4
2»«Fill>ic»»T<ülle 998» 9 9».
Silber - - - —
Deutsche Ncichsbanlnolen . . y i <!<>i ui-7(>


